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gen-Ausgabe. Dienſtag, den 4. Dezember 1883. Nr. 566. 


Der Kronprinz in Spanien. kein Spanier würde die Hand gegen einen ſolchen niſſen gebreitet, das nun auch bis Madrid reichen] auch, daß die Beſorzuiß vor der fleigenden Anhäu- 
Madrid, 1. Demi Der König. han Herrn erheben Iſoll. Uaheimliche Erſchuinungen tauchten auf, der) fung rufſſſcher Truppenmaſſen im Weſten dleſes Rel⸗ 
eee eee ester den Großkort on Die Haltung der Preſſe mit Bezug auf den] Konflikt in Bulgarien, die Heftigen Angriffe der deut- ches, mit der Font alſe gegen Deutſchland und 
555 8 e Ah a Beſuch des Kronprinzen iſt ohne Auenahme im Höh-Ijen Preſſe auf Frenkrelch, die Revolution in Ser- Oeſterreich, einen fo hohen Grad erreichte, daß Kal⸗ 
. ef 715 80 ar b. ei 88 Me a Dr fin Grade taltvoll. blen. Der Krieg ſchien unausweichlich; im nächſlen | jer Wilhelm, der ſeine Tage gern in Frieden be⸗ 
Fr RAR of or halte der Kronpring den Madrid, 3. Dezember. (MR.-3.) Aus Bar- Früßſahre, ſo glaubte alle Welt, müſſe es zum ſchließen möchte, ſich zu eine n pirſönlichen Schritte 
Oeden bereits angelegt. celona wird hierher gemeldet, daß die Korvetien] Schlagen lommen. Hunderte von Vorwänden wa. entſchloß, um allen Zweiveutiglalten ein Ende iu 
71 Madrid, 2. Dezember. Der Kıonprinz 5 


1 „Abalbnt“ und „Sophte“ beute dort eintreffen] ren vorhanden, und einige ganz aus relchende Ur⸗ machen, und um die jo oft betheuerte Friedens liebe 
dattete geſtern dem Patriarchen von Indien einen ſollen. Die Munizipalitit von Barcelona bereitet] ſechen dazu, um jeden Augenblick den Sturm zu Rußlands auf eise achdrückliche, 


biſuch ab und a en „ zu Ehren dis deutſchen Kconprinzen ein Feſt vor. entfeſſeln. In den Kanzleien der großen General ſchiedenſie Probe zu ſtellen. 
iR 5 3 e Madrid, 3. Dezember. Die von der ſtäde waren die Pläne bereits fir und fertig, wie Alte Traditionen und elngewurzelte Sympatblen 
15 en 0 f Muniztpalttät im Stadihauſe geſtern veranflalttef der Feldzug (inzulelten ſei und wohin der erſte für das ruſſiſche Kalſerhaus und auch für Rußland 
8 ae 15 85 ee ur N52 pie der⸗ | mufitaliige Soli: verlief äußert glänzend. Die] Schlag gerichtet werden ſolle, und bei dir boch aus, ſelbſt beſtärkten den greifen Kalſer in feiner Abſicht, 
1 e mit 15 önigliches Familie an er Lotze = Gemeindtvtrtretung hatte mehrere Säle des Stadt-] gebilveien Orgartſatlon des Heerweſene bedarf ee den enlſcheidenden Schritt zu unternehmen, der ihm 
| hen, wurde En den n wi 1 en bauſts mit verſchwendrriſcher Pracht einrichten laf [nur eines einzigen kurzen Befehle, um in wenigen] von dem innigen Wanſche, den Frleden zu erhalten, 
16 n welche ſich exe ben abo 75 ſen. Das Stavihaus wal von außen tageshell er-] Tagen mit ungehearen Strellktäſten ven Jeldiug zu eingegeben worden war. Ein Bote dis Kalſers 
N * einer lebhaften Dont ie egrüß „während die leuchtet, im Innern ſttahlle elektelſches Licht, alle eröffnen. Allein als dle größte Gefahr erſchien den Wilhelm erſchlen beim Zaren Alixander in Kopen⸗ 
un den deutſchen Ka 1 ken Der | Räume waren überfüllt, der König, die Mitglieder] Wiſſenden die fortvauernde und unausgeſezte An- hagen. Der deatſche Kaifer bat feinen Neffen, er 
Jolaß der wenden welcher gegen 1 Uhr = der königlichen Jamilſe, die Miniſter, die Mitglieder | bäuf ang von ruſſiſchen Truppenmafjen in Polen und möge den Befehl geben, daß die rufffge Armee 
1 Ye Neuem Teich: ie ee des diplomatiſchen Korps und die erlejenfte Gejeu-|rilthanen. Das war die ernſteſe Gefahr für den wieder von den Grenzen zurückgezogen werden ſolle, 
\ 85 Mr er vs 1 — 5 4 . f 3 ſchaft von Madrid nahmen am der Feſllichlelt Theil. Frleden; wir können 4e cht wohl ſagen, nachdem wogegen ſelbſiverſtändlich auch die deutſchen Gegen⸗ 
N Mia > 8701 heil 8 tin d N 1 55 wäb. Der König trug die Gencrallapttäue Ualſorm mit Ne vorübergegangen it. Ob für längere Zelt, ob] maßregeln eingestellt werden würden. Das war dee 
Lach ir Pr 5 5 ee 955 1 dem großen Bard des Schwarzen Adlerordens, der] dauernd, wer kann das wiſſen? Aber wir haben ein Höhepunkt der Kr ſis. Denn die Geſchichte lehtt es 
ik 5 nig das Band des Schwarzen Adler⸗ Kronprinz erſchien in der Uniform feines ſchleſiſchen] Recht zu ſagen, daß fie für jetzt wirklich vorüber ⸗ ja, daß derartige Verhandlungen nur ſelten zum 
ens a beſuchte der Krosprirg dee Dragonerregtmente mit dim großen Bande des St, geg ngen if, daß ein Moment der Beruhigung ein- | Ziele führen, daß viemehr faſt immer daraus der 
., Hevte Vormittag beluchte dar Kroprbe de. Funandoordens. Der Kiorprinz wurde von dem hetreten iR, daß die Gituation im Osten Eatopae Krieg hervorgeht. Eine ablehnende Antwort von 
einenſt in der Kapelle nr engliſchen Giſandt. Allalden feierlich empfangen und verweilte mit der] eint une en Aufiohigendire giworden iſt, als ri Seite die Zaren wäre in dleſem Falle noch außer⸗ 
ui rk folgte mit 108 Könige Sa Einladung königlichen Familie dis nac Miternagt, mehreren] rs Teitelaigen ien gisern , ui das ce. dem gernſſetmaßen eine perſöaliche Beleidigung des 
Deleuner in der engliſchen Geſandiſchaft. Perſonen gegenüber ſprach der Kronprinz feine bohrt] muthſoe De © ä ileſe] Sentors der Monarchen Eurt pas gene 
Heute Nach mittag beſichtigte der Kronprinz die Beſtierigung aus über die m in Madrid gewor- gü. . eee Bar, r 
0 % glichen Marſtälle. Für morgen If die Jagd in dene Mufsahme j . mn RE son Sürvpa Mieter wenigfend zu verlangen und auch ſolche zu bitten. Mit Aus⸗ 
ia Campo und fär Dienſtag ein Aue flug nach“ Giſtern Nachmittag hatte der Kronprinz den eine laugtit Ser fern zu halte flüchten und mit Auſſchüben konte man nicht lom⸗ 
n Escurtal in Aus ſicht genommen. Am Mittwoch Präſidenten der Rechtsakadtmie, Romeo di Robledo, Wie abe, ee ele Wendung pelawnen, was men, denn die Verhandlungen wurden nicht durch 
id der Kronprinz einer Felbbier ſtübung der Trup⸗ empfangen, welcher ihn das Diplom als Eprenmit- hat fie veranlaßt und was bat dae den Bewöllſzie diplomatiſchen Konzleien geführt, die einander 
rer Garniſon beiwohnen. f 
Der König hat das Geburtetags⸗Glückwunſch⸗ 


glied der Rechtsakabemte übtrreichtt. zerſneu, in welchem es berels drohend grolte? Wir gegenüber wohl ſolche Mittel gebreuchen können. 
Der Mumlſterpräſtoent Poſada Herrara hat belf wolen dieſe Flaze, jo weit unſtre Informationen Der Zor mußte Daber cieen beſtattiven Entſchluß 

jramm des Kaiſers Wilhelm mit einem Telt 

um beantwortet, worin er für die ihm erwin ſene 


einem Zuſammenſtoß feines Wagens mit einem Pri- reichen, im Folgenden antworten, und wir dürfen faſſen, ein Mares Ja oder ein bündigee Nein aug ⸗ 
vatfubrweik eine Verleßung der Hand erlitten. damik din Anſpruch tiheben, einen ebenſo einleuch⸗ ſpiechtn. 
Merkfamkeit und für die ihm zum Geſcheuk ge Der flanzöſiſche Botſchoſter hatte dem Ballſeſt tenden als ir tereſſarten Bellrag zur polltiſchen Ge⸗ 

Ae Statue dis Großen Kurſürſten feinen herz- am Freitag Abend wegen einer leichten Unpäßlichteit] ſchichte in den lezten Monoten zu liefere. 
an Dank ausſpricht und den Gefühlen der nicht beiwohnen können. 
Aulgung, Ehrerbietung und Ergebenheit Aus bruck —— — 

* von welchen er für den Kaiſer beſeelt jet, 

im fo ville Beweiſe feiner Sympathie gegze⸗ 


ernſte und ent⸗ 


. Dit weiteren Details dieſer zwiſchen den zwii 


Die Lage wer im Monate September eine türlich in tiefts Dunkel gehüllt. Aber ihr Reſultat 
i 1 ungemein geſpaunie ja Üreraus (nſte geworden. | if vollßändig deutlich: Der ruſſiſche Mialſter des 
Deutſchland. Wahrend in How burg der deutſche Kaifer feine Ar⸗] Atußern, Herr Glers, erſcheint in Berlin, wo er 


4 Berlin, 3. Dezember. Das „Niue Wiener | mer in glänzenden Mznövern dea fürkt chen Gäſten vom Ruten: Wilhtlm mit dem größten Woblwollen 
A abe. _ Tgbl." bringt: unter der Marle „Der Friedens- vorſübrte, weilte der raſſiſche Zar zum Beſuch am aufgenommen wird. Herr Giers reiſt darauf zum 

| Madrid, 2 Deyumba. Der Hofball if | Kaiſer“ den nachſiehenden bemerkenswerthen Artikel: königlichen Hofe feines Scwletzervattis in Kopen-|Bürften Bismard nach Frlediicht ruh und in den of⸗ 
Bi 

1 

| 


mand verlaufen. Der Kronprinz hat das An Keleg in Sicht? Das war vor wenigen Wochen hagen. Ja Homburg Gäße aus den entlegenſten fintöſen Blättern beginnt eln Feiedenshelaute Glelch 
ö nian, in Stvilla Wohnung im lön'glichen Schloß die bange Frage, weſche auf den Völ'eru laſteit.] Theilen Europas, in Kopinbagen file Vereinzelung, nach Harn Giers erſchtint, obgleſch die Relſeſalſon 
ern din Schlöſſan des Hirzoge von Montpen- | Rußland ſam melte in ſeinen weſilichen Grenzländern] kaum einen Moment lang ‚unterbrogen durch den ſchon län zſt vorüber iſt, der zuſſiſche Krlegzemluſſter, 
u nehmen, abgelehnt. 
abſheigen. an die beiten Nachbarn liefen es ihierſtits nicht an] War eine Zuſaumenkunſt zwiſchen bem Kaiſer Wil- 
Der König iR durch Staats geſchäfte verhin- entſprechenden Gegenmaßrigeln fehlen, um ſich vorſſb lm und dem Zaren Altxandtr beabſichligt? Mög⸗ 
en Rronprin ea auf der Reife zu begleiten. einem plötzlichen Ueberſall zu ſchüßen. Jürſt Bis- lich, aber De Fam, wie man weiß, nicht zu Stande. 
Ein hervorragender Staatemann ſagte mir: marck arbeitete in raſtloſer Thätigteit an der „Ver⸗] Un jene Zeit, als eben die ſtolziſte Armee Europas 
N tonprinz kenn ganz allen in Spanien reiſen, längerung des Griedensballens“, von Stockholm bis] vor ihrem gretien Krlezshtern neue Bewelſe ihrer 
ihn kennen geltent haben, bürge ich dofür; nach Bukareſt und Rom wurde das Netz von Bünd⸗ | Tüchtigle t und ihrer Diaziplin ablegte, da war es 
Louis wieder haben, ſchrtibt fie am 7. September unwündigt Intriguenſplel, das die beſſiſche Regie- verbleiben. Er dat feiner Pflicht und Ee ‚cin 
1873. Ich fehne mich ſehr nach ihm; aber die rung nach dim Frieden van 1866 von Neuem ge- groß.s Opfer gebracht, aber Pflichterſüllung bat ein 
Luftveränderung, das Ihälige Leben draußen und gen Peußen ausführt. , , reines Wewiſſen zem Lohne.“ .. „Der König 
ganz in der G.ſellſchaſt und bel der Beſchäſtigung „Die Regierung —, ſchreit ße am 13. Mal] von Preußen hat General u. Bonin Hierher ge⸗ 
von Männern zu ſein, muß Geiſt und Körper er 1867 — ſoſelt Hier — Ldule bat Urſache es zu ſchict, um einſiich mit dem Großherzog zu ſprechen 


ein ebenſo glägzender als lorttaler Empfang berel⸗ 
let. Gen ral Wannowely teiſt nach P teisburg ab 
und kurz barauf erhalten zunächſt die in Wirballen 
ftationirten ruſſiſchen Kavallerie Adtheilungen den 
Beſehl, ſich zurück nach Wilna zu konzentriren. 
Damit beginnt das allmälige Zurücknehmen der bis 


7 — ——— — — rn 


ji Feuilleton. 


* 


das Leben der Großherzogin 


45 quicken. Hier hat er nun mich, dit Erzieherin und beſurchten — wieber kante falſches Spiel mit und ihm durch die Alten u. w. Rach zuweilen, 
14 Alice. die Kinder als Umgang. Aber er if, was man in] Preußen und alle jene (ihres Gemahls) wahren] raß er fein Veiſprechen nicht gehalten hat und 
| (Fortſehung.) Deutſchland eiren „Haus hammel“ nennt und es] Freu de und eln kleirer Theil der veenünſlig den⸗übel berathen geivejen iſt, ſowie deß Louis ganz 


gefält im am beiten.” kenden Liute habes ihn in dem Gidzulen biſtärkt, im Rechte war. 


Der Eıfolg war, raß ker arme 
Das eheliche Glück arelchte feinen Höhepunkt, daß wenn er ſainen Valerlande dienen will, et in 


Gloßberzog über die Sachlage in gioßen Aer ger 
geruth und daß er in der That mehr im Dunſeln 


An köchſies Glück fand Veinjef Allce ie bei 


n un. Gemahl; die Sorge um ihn, der alo am 25. Mosember 1868 der erſte Knabe ge- den gezen wärtigen und verzweife ten Zuſtand der 
n Käc pen gegen Preufea, in diſſen Raben] born wurde, dem im Ktlegelahr 1870 ein zweiler | Dinge nicht ver vicklt werden lann und dorf” . über die Verhältuſſe war als allgemein geglaubt 
u wu „ thellnchmen mußie, folgte, der aber zum tiefſten Schmerze der Eltern“ „Onkel Loris (der Großberzog) und frine Unge wurde.“ 

ir Tun n. 


„Wenn ich ſage daß im Jahie 1873 durch einen Starz aus dem Fen- bung werden Alle gegen Leule ſeln, da für Der Vorlauf des Krieges und die Haltung 
nen Marz liebe — Schreibt fie ih ter Mut- 3a) 0 5 15 5 a BO TE Beh 8 


ſter dee Schlafgimmers der Prinzeſin einen früh Schaudt und Wngsrehilgleit, halten, irgend eines der Truppen batten dle Petuztſ in doch zu einer 
. if das kaum genug. es iſt elne Lebe und zeitigen Toy fand; ein Verluſ, den bie Mutter] üorer Rechte 


N 1 aufzutztben und ts unxetzeihlich von biſſeren Meinung von din Dentſchen balehrt. „Die 
5 W welche täglich, Fündlich zunimmt, welche bie zu ihrem Tode ulcht verwinden losnie Dit Louis ſei nach dem, was ir immer geſagt hat] Deutſchen find ein jo „gewützlichts“ Volk  — 
e te durch ale möglichen Radügien und Ptinzeſin zeigte ſich dich ane nicht beuüzt dar- auch zu handeln.“ ſchrelbt ſie ihrer Muller am 21. Auguſt 1866, 
1 wa ullch Lebende Alt erwelſt. Was war dag über, daß bei den früheren Gebur len die Hoff⸗ Der Prin; virlangte, wenn er an der Spitze nachdem fie ern ähnt, veß dle Soldaten auf ihren 
bbs, gegen das, was ee jept geworden ift nung auf einn Erbpringen nicht ia Eiſübung ge da he ſiſchen Truppen ble bes und dit Drganifatton | Muſchen imer Hagen und jo viele ſchdar Babe 
1 f in ſo gehelligter Frtede, an feiner Seſte, gangen war. Sie verbarg Ihren Muſltrſtolg auf] derſelben nach dem preußischen Vorbild durchführen deben — je mehr mig unter ihnen lebt, desto 


(lau in fein; ts iſt ein ſolches Gefüßl der rie ſich lörpnlich und geistig vorlreffllch entwickeln 
eit und wir katze haben, wern wir zuſa - den Töchter n 


ſollte, die Berufung eines preußiſchen Dffhters an] mehr lernt man ſie würsigen Es if eine präg- 
unſere Welt unter nas, welche nichts an- ich 


icht und schrieb der Königin: „Weun] jeine Seite. „Der Groß berzog erllärte, eher wole] tige Nation. Gon gebe daß dieſer Krieg, welger 
te auch könnte, ich würde fie nicht für Buben er fein Land verlieren, als darein wiligen.“ Er ſſo side Helden bervortzebract und fo vide Leben 
ver flören kann. Mein Los iſt wirlich hergeben.“ gab fes och in Folge ertiprehenten Drucks von Ber g kloßet hat ncht umjond gewesen iſt, und daß 
zetts — koch was habe ich getan, um es wurde ber Prinz ein Aller wicht leicht, ſich lin aus kedlich nach und Prlaz Louie behielt das endlich Deutſa land en mächtiges, ſtarkes Rich wer⸗ 
ame und inbeünſtige Liebe zu verdienen, in Lie deutſchen Verbällulſſe zu ſchicken, fe fühlte] Kommando. 

Wein geltebter, angebcteten Lou! 


den möge. Daun wird es bes erſte in der Welt 
dit, e mir eiweiſt ich durchaus als Cagläuderin un) blickte auf dir Doch gab die preußtuſcindliche Partei ihr Spiel] fein, aue we chem die großen Ideen und Gedanken 
hann ein gutes und idlis Herz mehr als polltiſche Unfreiheit ber Deutſchen mit unverhoblener] ncht virloren. Am 5. pelt 1868 berichtet vie Brin- low men, fit von engbersigem Vorurtjeil, und 


8 Gerlugſchätzung herab. Ste berichtet ihrer Mutter] zeſſin: Low’ Angelegenhenen haben einen ſolchen] wenn einmal die Deuiſch en politiſche Frelheit er 
1 Bilsfe an die Königin find voll ven] mit Gerugihunag, daß Bruns Lozis im der ofen 


g Verlauf genommen, daß er gnöthigt geweſen 10, langt hate, dann werden fie dautrud glücklich uad 
N 1 Schilderungen ihrer Hingabe au den ge- | Kammer im Sinne der Liberalin spricht und ab-] bel dem Großherzog um feine Entlang einzulom- | einig fein.“ 
} „ dann, deſſen häusliche Tugenden zu rüh⸗ ſtimmt, amd Kält ihr Ut heil Aber des Mintflerium 


men, well er es mit ſelner Ehre unvirtinbar findet, (Fortſetzung folgt.) 
cht müde wid. „Bald werde ich meinen | Dal vit nicht zwrück. Sie If er ſrüſtet über dae] unter din obwaltenden Umſtänten im Diem i 


* 
Alm 


Der er 
eee ung eee wür, U Oli tenebürgſchasten 


Hurſchern dinekt geführten: Vuhandlungen ud na⸗ 


Er wird dort in einem laugſam, aber ſtellig ein gewaltiges Hier an, und Beſuch des eugliſchtn Pie tler iniſters Glapſlone. General. Wännoweky, in Ber in vnd es wied ihm 
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eine Reihe von Fragen getroffen, 


und damit der 


3 bacio en 
Falbſchen Geſetze geſtrichen wurden. 
gung dieſer Meldung würde bekunden, daß das 


an die Grenzen vorgeſch obenen Truppentheile der 
ruſfſchen Armee und die offiz öͤſen Blätter in War⸗ 
jan und Petersburg veröffentlichen energiſche De⸗ 
mente der Nochrichten, daß die ruſſſſche Armee in 
Kriege ſtärle ſich in Polen anſammle. Und endlich 
erklärt Kalſer Wilhelm dem Pröſidium des prrußi⸗ 
ſchen Landtages mit aufrichtiger Freude, daß er un⸗ 
zweifelhaſte Bieweiſe für die Friedeneliebe des Zaren 
erhalten habe, daß ihm der Zar durch Herrn Giers 
ein Schreiben überfendet habe, das jeden Gedanken 
einir feind ſelſgen Geſinnung gegen Deutſchland und 
Oeſterreich entſchuden ablehnt, und Kaiſer Wilhelm 
fügte noch hinzu, daß Fürſt Bismarck den Erklärun⸗ 
gen Rußlands unbedingt vatraue. 

Durch alle dieſe Thatſachen iſt die eingetretene 
friedliche Wendung konſtalirt, die durch den von 
Homburg aus unternommenen direkten Schritt des 
Katfers Wilhelm hervorgerufen worden if, Die 
„unzwelſelhaften“ Beweiſe, von denen der Kaiſer 
Wilhelm zu dem Präſſdium des preußijchen Land⸗ 
tages prach, können nach dem Vorausgeſchickten in 
gar nichts Anderem beſiehen, als in der Garantie, 
daß Rußland die in ſeinen Grenzländern bereits 
lonzentrirten Truppenmaſſen wieder nach dem Ju- 
nern des Reiches dirigirt. Und außerdem dürften 
wohl auch in Friedrichsruh zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und Hirrn Giers Vereinbarungen über 
oder wenigſtens 
angebahnt worden fein, die zu Konflikten führen 
können, wenn nicht ein Einvernehmen getroffen würde. 
Alles ſcheint allerdings in die ſer Richtung noch nicht 


1 brreinigt zu ſein, denn ſchon zum zweilen Male 


wurde dir drutſche Botſchafter in Petersburg, Ge⸗ 
eral Schweinitz, nach Friedricheruh zum Fürſten 
Bismarck berufen, und daraus darf man wohl den 


Sͤchluß ziehen, daß ts noch gewiſſe Punkte giebt, 
die zu bereinigen find. 
doch definitiv gewonnen zu fein, die überaus dellkate 


Aber die Hauptſache ſcheint 


Frage des Zuzückziehens der Truppen iſt geordnet 
„unzreifelhoſte Biwels“ für den 
Erfolg der vom Kaiſer Wilhelm perſönlich unter⸗ 
nommenen Schritte erbracht. 

Eine neue Situation if damit in Europa ger 
ſchoffen und ſie wird ohne Zweifel mancherlei Ver⸗ 
an derungen, mancherlei Verſchlebungen in der bis ; 
herigen Gruppliung der Mächte zur Folge haben, 
wenn ſie läuger andauert. Die Aventualitäten jetzt 
ſchon zu erörtern, wäre vorzeitig. Die wichtigen 


Mitithetlungen, die wir im Vorſtehenden zuſammen⸗ 


gefaßt haben, beanſpruchen, was wir nachdrücklich 
betonen, volle Glaubwürdigkeit. So mögen fie in 
die Welt gehen und dau beitrager, ein richtiges 
Verſtändniß der geänderten Lage zu verbreiten. 


Kaißer Wilhelm will den Ruhm für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, 


der Friedens Kaiſer genannt zu 
werden. 

— Aus dem Abgeorduttenhauſe kommt von 
verſchidenen Seiten die Nachricht, daß das Zen num 
die Einbringung eines Antrags auf Wlederherſtel⸗ 


U li tikel d 
eee 


Die Beſtätl⸗ 


N Zentrum den kirchen pollliſchen Kampf ſofort auf der 


ganzen Linie aufnehmen wollt. 
— Bezüglich der Neu⸗Bewaffnung der fran- 


juoͤßſchen Armee deftehen in den beikelligten Kreiſen 


noch immer zwei verſchiedene Strömungen. Die 
Einführung einte Ripetirgtwehrs iſt bie her keines⸗ 


r 


. 


wegs aufgegeben worden. 
dh, hat der Kriege miniſter, von dem erflen Ver⸗ 


Tonkin- Angelegenheit 


Wie der „Temps“ mel⸗ 


ſuche mit dem Repelirgewehr befritdigt, beſchloſſen, 
in einigen Regimentern mehrere Züge mit tiefem 
Gewehre zu bewaffnen, um vor einer definitiven 


Heſchlußfaſſung noch zahlreiche Verſuche mit deuſil⸗ 


den anzuſtellen. 
- — Einige Zeitungen haben die Petersburger 
Meldung, daß wieder eine Kommiſſion für die Aus 
arbtitung eines ruſſiſchen Reichsſtalute eingeſetzt ſei, 
beſtritten. Die „Nat.⸗Ztg.“ erhält dagegen folgen⸗ 
bes Privat⸗Telegramm aus Petere burg: 

„Zur Ausarbeitung eines Reichs ſtatuts für 


Rußland ſoll, gutem Vernehmen nach, folgende 
Kommiſſion ernannt worden ſein: Groß fürſt Kon⸗ 


ſtantin als Borfipendir, und als Mitglieder: Grof 


Loris-Meliloff, Graf Miljntie, ehemaliger Krlegs⸗ 


miniſter, Graf Walujeff, ehemaliger Mintfer tes 


nicht als Beuügtreten zu beſtrafen, wenn das Er] Gefunden: 1 


gebniß dieſer unlauttren Giſchäfte abſchlüſſe auf ki- 
ner der beiden Seiten zu einer Vermögensſchädi⸗ 
gung im objektiven oder im ſubjeltiven Sinne ge- 
führt bat, weng alſo das eingetayſchte Odjelt einen 
gleich hohen Werth für den Eintauſcher gehabt hat 
wie das voa ihm dafür hingegebene Obſelt. 

— Das me kwürdig schöne Abendroth, das 

am 29 v. M. hier beobachten wurde, iſt, wie wir 
in den Zeitungen leſen, an demſelben Tage auch in 
Paris und Wien gejehen worden. Die gleichzeitige 
Beobachtung an fo weit aus einander liegendes Orten 
macht die Erſcheinung noch intereſſanter. 
Der bisherige Charalterſpieler unſerts 
Stadttheaters Herr Nowack hat daſſelbe verlaſſen 
und ein Engagement am Stad tiheater in Liegnitz 
engenemmen. Daſeilbſt befindet ſich auch Fräulein 
Kronau Anders. Die Direktion liegt in 
Händen des bewährten Regiſſeurs Herrn Huvart. 
Die Liegnitzer Preſſe rühmt die Direltion für ihre 
künſtleriſchen Leiſtungen außerordentlich. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 3. Delember. — Nach lahrtlanger 
Abwtſenhelt lam am 29. Mat d. J. der Böttcher⸗ 
geſelle Hermann Btepmer in ſehr reduzirtem Zu- 
Rande zu feinem bier auf der Oberwiel mohnhaften 
Ohrim, dem Böttcher meſſtrr Wilh. P.; Letzterer 
ſcheint jedoch biſondere Gründe gehabt zu haben, 
den Neffen nicht aufzunehmen, denn er verwies ihm 
das Haus und als dem nicht Folge gegeben wunde, 
ließ er einen Schutzmann holen. Nun entfernte 
ſich Herm. P, kam aber am nächſten Tage zurück 
und da ihm die Thür gewieſen wurde, riß er den 
Klingelzug enlzwel, zerſchlug zwei Fenſterſcheiben und 
kroch dann durch das Feuſter in dle Wohnung. 
Am Nachmittag kam er wieder und ſchlug auf ſel⸗ 
nen Oheim ein; er wurde mit Gewalt emfernt, 
kehrte jedoch am 13. Juni heimlich zurück, öffnete 
mit einem Nachſchlüſſel die Thür und entwendete 
aus einem Zimmer cine filberne Uhr mit Talmt- 
kette. Am nächſten Tage wurde er in Haft genom- 
men und biſchuldigte ſich ſelbſt, daß er vor mehrer 
ren Jahren hierſelbſt unter Anſüftung ſeines Oheims 
in dem jezt von ſeinem Oheim bewohnten Hauſe 
ein Ftuer angelegt habe; deshalb iſt gegen den ⸗ 
ſelbtn Unterſuchung wegen Brand ſtiftung eingeleitet. 


Heute hatte er ſich wegen der Vorfälle am 30. 


Mai und 13. Junt wegen ſchweren Diebſtahls, 
Mißhar dlung, Haus friedene bruchs und Sach beſchä⸗ 
digung zu verantworten, er wurde auch für ſchuldig 
bifunden und unter Bewilligung wilternder Um⸗ 
fände zu 4 Mor aten Gefängneß verurtfel't. 

Der Kaufmann M. Hirſchverg in Ferdinands⸗ 
hof ben eilte in den erſten Monaten d. J. wieder⸗ 
holt, daß die Tagescinnahmen gegen die giwöhn⸗ 
liche Höhe zurückblteben, ohne daß er ſich dieſen 
Umſtand erklären konntt. Am 7. März wurde je⸗ 
doch in dem Belt eines bei H. deſchäftigten Kom⸗ 
mis, Karl Ir. Witten derg, ein Strumpf ge- 


unden, in dem ſich 322 Mart 10 Pfg. befanden. 
b die Summe aus ver ſchiedenen Kin Geltſor⸗ 


ten beſtand, lag der Verdacht ziemlich nahe, daß 
das Geld in einzelnen Heinen Beträgen aus der 
Geſchäftskaſſe geſtohlen und in dem erwähnten 
Strumpf aufbewahrt worden war. Da dieſer 
Strumpf neben unreinen Wäſcheſtücken des Witten⸗ 
berg lag, lenkte ſich gegen dieſen der Verdacht, dit 
Diebſtähle ausgeführt zu haben und wurde auch 
gegen ihn der halb Anklage erhoben. Er beſtrilt je 
doch den Dir bſtahl auf das Enxtſchiedenſte und er⸗ 
klärte, daß der Strumpf, in welchem das Geld ger 
funden, weder fein Eigenthum ſel, noch daß er 
wiſſe, wie derſelbe in fen Bett gelemmen je. 
Auch bei der geſtrigen Bewels aufnahme konntt nichts 
Erhebliches vorgebracht werden, was auf die Schuld 
des W. hätte ſchließen laſſen können, und jo 
mußte der Orichtehof die Sache als nicht aufge- 
klärt erachten und auf Frelſprechung des Angellag- 
tin erlennen. 

— Der Steitinee Lloyd ⸗ Dampfer „Kätie“, 
Kapt. Petrows'p, iſt geſtern Morgen wohlbehalten 
in London angekommen, hat feine für dort beſtimmte 
Ladung abgegeben und iſt ſogleich auf hitr welter 
gedampft. 

— Schöffengericht. — Sitzung vom 
3. Dezember. — Am 12. April d. J. war hler⸗ 
ſelbſt Jahrmarkt, und wie gewöhnlich, hatten ſich 


Jnn irn, Graf Tolſtol, Miniſter des JIxuern, Stua - ver ſchiedene Schoububen- und Karouſſelbeſißzer ein ⸗ 


tor Pobedondeziff, Prokurator des heiligen Synod, gefunden, deren Schauſtellungen von ciner neugie 


Oth. Rath Katkow, Geh.⸗Rath Abaſa. 


Dieſe Liſle rigen Menge umſtanden wurden. Auch das Ka⸗ 
sepräfentirt ein Kompromiß ver beiden einander be ⸗ | 

 Iämpfenden Richtungen der Ronfervativen und der 
Reſormſrtunde.“ 


louſſel des Beſizers Schmirt hatte um fi einen 
zahlreichen Zuſch auenlreis verſammelt, von den en 
einige jedoch mur das Prinzip verfolgten, Lärm und 


Ob unter ſolchen Umſtänden ein bebeutſames Radau zu machen. Zu dleſen gehörten deſonders 


Ausland. 


Paris, 2. Dezember. Aus Tonkln nich ts 
Neues. — Der Bericht Leon Renault’s erfährt von 


Seiten der Preſſe die verſchtedenſſen Kommentare. 
Die radikalen Organe verfehlen nicht, ans dem Be⸗ 


iſchte nach ſuweiſen, daß ſelbſt ditſer dem Min iſte⸗ 


rium kurchaue ergebene Deputirte durch die Macht 


der Wahiheit gezwungen iP, die ſchweren in der 
begangenen Fehler eimuge⸗ 
ſtehen. Dieſe Blätter verſchweigen aber, daß die 


Keltilen des Berichterſtatters beinahe aus ſchlißlich 
die früheren Kabinette, namentlich das Miniſtirlum 


Duclerc beirtffen. Da dir Debatte erſt am Frei⸗ 
tag ſtattfindtt, hofft die Regierung, ſodann im 
Stande zu fein, durch neue günflige Mittheilungen 
auf das Abſtimmungsreſultat einzuwirken. 


Provinzielles. 
Stettin, 4. Dezember. Wechſeltige Uebevor⸗ 
ihtilungen bei Tauſchverträgen durch falſche Vor⸗ 
fptegelungen find nach einem Urthell des Reichsze⸗ 


Reſultat zu erwarten If, das ſteht no türlich dahln. die Arbeiter Th. Rich. Bagemüßl und Albert 


Aug. Knopp und um dieſelben nur in Ruhe zu 
erhalten, geſtattete ihnen der Ke rouſſelbeſizer wieder⸗ 
dolt Grat sfahrt. Als jedoch Abends gegen 10 
Uhr Fierabend geboten wurde, wollten ſich die 
beiden Genaunten nicht von dem Karvuſſel entfer- 
nv, vielmehr noch wetter fahren und da ſie gutem 
Zuteden nicht Folge gaben, wurde ein Schußma n 
der beigeholt, doch auch dies hatte leinen Erfolg und 
mußten noch mehrere Schupleute Hülfe leiſten, ehe 
es gelang, die beiden Exzedenten zu bändigen. Ja⸗ 
zwiſchen hatte ſich jedoch eine große Mer ſcheumenge 
angelammelt, welche tyeilmelfe gegen die Beamten 
Paret nahm und erſt nachdem durch requlr tu te 
Militarmann ſchaft mit aufgeſtecktem Seltengewehr 
die Menge auseinan dergebracht war, gelang es, die 
beiden Verhafttten abzuführen. Heute hatten ſich in 
Folge dieſes Vorfalles Knopp und Bagemütl wegen 
groben Unfugs und Wederſtandes zu otrautworten 
und wurde gegen K. auf 3 Monate Gefängniß 
und 1 Woche Haft und gegen B. auf 1 Monat 
Gefärgniß und 1 Woche Haft erkannt. 


— Bei der königl. Polizei-Direktion find ſeit 


richts, II. Strafſenals, vom 5. Oktober d. Jg., 19. v. M. angemeldet: 


— 


Schrootleiterbaum 
ſchwarzer Regenſchirm mit gereiftem Griff — der 
7. Thrill von Schillers Werken 1 dunkel 
blaues Je qutt — l goldener Ring mit blauem 
Stein — 1 altes ledernes Portimonnaie mit 3 
Mark 12 Pf. — 1 Fünfitgpfennigtüd — 1 
Zeynmarkſtück — 1 Markikorſb — 1 kraus lederne 
Handtaſche 1 großer Hausſchlüſſel — 1 
Hohl- (Entree-) Schlüſſel — 1 ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 25 Pf. — 1 Broche, mit 7 
gelben Glaeſteinen — 1 goldenes Medalllon in 
Buchform, enthaltend die Photographie eines 
Herrn, einer Dame und 2 junger Mädchen — 
1 kleiner gelber Hund mit der Steuermarle Ne. 
1970 — 1 Päcdchen mit Pfefferkuchen — 1 
Entretſchlüſſel — 1 getrocknetes weiß und ſchwar⸗ 
zes Ziegenfell. 

Bei der Stettiner Straßenbahn: 1 weißes Taſchen⸗ 
tuch — 1 rothes Bentel - Pertemonnale mit 5 
Pfennig — I ſchwarzes Beutel - Portemonnaie 
ohne Inhalt — 2 Kinderhandſchuhe — 4 No- 
tuͤbücher; gefunden im Monat Oktober auf der 
Strecke Frauendorf⸗ Bellevue. 

Die Verlierer haben ihre Rechte binnen 3 
Monaten bei der obigen Behörde geltend 
zu machen. 

Verloren: Am 21. v. Mie. 1 Sack mit 2 
Zentwer Rohzucker aof dem Wege von der Bre- 
dower Zuckerfabrik bis zur Pommerſchen Provin⸗ 
yial-Zader-Stederet — 1 Meines vierediger Muff, 
außen beſitzt mit Fidern und einem Vogelkopf, 
innen mit Pelzwerk beſetzt — 1 Pfandſchtin von 
Sally Kaatz Nr. 41693 über einen ve pfände⸗ 
ten Ueberzieher — 1 rothledernes Portemonnaie 
mit 8 Ml. 40 Pf. — 1 golvenes mit rothen 
Granaten biſetztes Kreuz — 1 Granatarmband 
mit ſübernem Schloß — 1 goldener Trauring 
gez. F. R. — 1 gelber Hahn — 1 ſchwarzer 
Regenſchirm — 1 gold. Siegelring unt elnem 
Amethiſt — 1 ſchwarzledernts Portemonnaie mit 

2 Ml., 5 Marken von Paul Mutz und einer 

Spindler'ſchen Färbermaike — 3 Wagenſchluſſel, 

1 kleiner uad 2 große, am Lererrlemen mit 

Schild Nr. 7256 — 1 Taſchenbuc) mit Ge⸗ 

wirbeſchein für Hante'smann Feitz Krüger aus 

Ball. 


Stadt⸗Theater. 

Aus der volksthümlichen Vorſtellusg an Sonn⸗ 
abend — ts wuide Schillers „Tell“ gegeben — 
verdient Her Poſſanski als Träger der Titel⸗ 
rolle eihrenvollſte Anerkennung. Es war die hervor- 
ragendſte und lünſtleriſch am meiſten ausgeg ichene 
Leiſtung, die uns der gebildete und talentsolle, junge 
Künſtler bieher bot. Mit Freuden konſtattren wir, 
daß Herr Poſſanell fein Organ außerordentlich in 
der Gewalt hat und daſſelbe kunſtgemäß zu ſteigern 
verſteht, fo daß es im höchſten Affekt weder ver ſagt 
noch überſchrlern klingt. Die große Szene mit Geß⸗ 
ler erhielt von feiner Seite eine dankenswerthe Aus⸗ 
führung. Ueber den Debütarten dis Abends Herrn 
Tſchirch, der als Geßler auftrat, verſagen wir 
uns vorerſt ein umfangreicheres Urtheil. Routine 
und Verſtändniß der Rolle waren dem Darnſteller 
nicht abzuſprechen. Ob indeſſen Herr Tſchirch in 
feiner Darſtellungeweiſe als lauernder, lalter und 
rückſichtsloſer Vogt nicht etwas zu weit ging, wol⸗ 
len wir unentſchieden laſſen. Mit großem und ger 
rechtem Beifall überſchüttete das Publikum die be⸗ 
gabte kleine Darſtellerin des muthigen Apfilträgers. 
Tells Sohn Walther war in disfer Vorſtellung in 
der That eine Hauptperſon, durch die Heine Lach 
wurde die Apfelſchußſſene zur beſten des ganzen 
Abends, dem es allerdings an einiger Oppoſltion 
nicht fehlte. Dieſelbe galt Herrn Froneck (Ul⸗ 
rich), der vielleicht zum erſun Male während ſeinte 
biefigen Engagements nicht dle Anerkennung des 
Publikums erringen lonate. Gut für ihn, daß ir 
in Frl. Rah é als Bertha eine ſehr beſcheidene 
Partnerin hatte. Recht Gutes boten dle Herren 
Senff⸗ Georgi (Stauffacher), Burg (Melch · 
thal) und Ulbrich (Auinghauſen). 

H. v. R. 


Kunſt und Literatur. 


Theater für hente. Stadttheater: 
„Das Nachtlager von Granada.“ Oper in 3 
Alten. 


Die hier aus ihrem mehrlährigen Engagement 
am Elyſtum Theater beſibelzunte beliebte Schauſple⸗ 
lerin Frl. Valertine Riedel iſt unter ehtenvoll ⸗ 
fen Bedingungen auf 3 Jahre an das Hofiheater 
in München engagirt worden. Fil. Riedel hat jäbr⸗ 
lich drei Monate Urlaub und eihält für die Zeit 
ihres Eagag ments 12,000 Mar! Gage. 

Vermiſchtes. 

— Statiſtit der Thraterbrände.) In weri- 
gen Tagen, am 8. Dezember, wird das zweite Jahe 
voll, ſeltdem das Ring Theater ein Raub der Flac 
men geworden und viele Hunderte in dem Feutr⸗ 
mtere ihren Tod fanden. Der gräßliche Flamwen⸗ 
ſchein, der ſich aus jenem Ungllckshauſe erhob, er 
ltuchtete tief hinein in die zahlloſen Uebelſtände und 
Unzukömmllchkelten, die ſich im Laufe dir Jahre bei 
dem modernen Bühnenbettiebe breit gemacht hatlen, 
und Vieles iſt ſelt jener erſchütteruden Thealerlata 
nophe auf den Bühnen und in den Thratern beſ⸗ 
ſer geworden. Daß die Zahl der Theaterbrände 
im abgelaufenen Jahre, das iſt vom 1. Dezember 
1882 bis 1. Deuumber 1883, aber nach der fol ⸗ 
genden Lſte noch immer eine anſehnlichr Ziffer und 
genug des herciabrechenden Unglücks aufweiſt, iſt 
nur ein neuerlicher Beleg Dafür, daß der moderne 
Bühnenbetrieb trotz der Aufwendung aller nur er ⸗ 
denklichen Sicherheits ⸗ und Vorſichtsmaßregeln noch 
immer ſehr gefährlich geblieben iſt. Wir geben 


nachſtehend ein Verzeichniß ter in dem angegebenen 
Zeitraume ſtattgehabten Theaterbrände und gewiſſer ⸗ 
maßen als Ernämung find auch die Zirkusbrände 
und die Kataſtrophe in Sunderland aageführt: 

IJ. 2. Dezember 1882: Brand des Theaters 
im Pointe a Pitre auf den Antillen. Kein Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen. 

II. 7. Januar 1883: Im Thtater Buff in 
Moskau bricht um Mitternacht nach der Vorſtellung 
tin Brand aus, der die innere Einrichtung total 


vernichttt. Kein Virluſt an Menſchenleben. 

III. 13. Januar: Zirkusbrand in Bert itſchtw 
(Gouvernement Kiew). 300 Menſchen umgt⸗ 
kommen. | 

IV. 22. Januar: Brand von Schrilen⸗ 
hofer's Theater in Mitau. Kein Verluſt an Men⸗ 
ſchenleben. 


V. 8. Februar: Brand des Opernhauſes in 
Toronto (Hauptſtadt von Ober Kanada). Es iſt 
kein Men ſchenleben zu beklagen. 

VI. 18. Februar: Brand des Theaters in 
Arad (Ungarn). Niemand verunglückt. 

VII. 18. März: Brand eines Zirkus in 
New Orleans. 60 Todte, 100 Schwerverwundete. 

VIII. 4. April: Brand des Berliner Ma⸗ 
tioral-Thiaters. Kein Verluſt an Menſchenltben. 

IX. 8. April: Brand des men erba ten Zir⸗ 
kus Salomon sſy in Moskau. Menſchen find dabei 
nicht verunglückt. 

X. 22. April: Brand des Star-⸗Theaters in 
Stockton on-Tus (England). Kein Menſchenleben 
zu beklagen. 

XI. 


25. April: Gas Exploſlon im Ambigu⸗ 
Theater. 


20 Perſonen ſchwer verwundet. 


XII. 5. Juni: Brand von Barnum's Zukus 
in Chicago. Niemand verunglückt. 

XII. 9. Juni: Brand des Gaietp⸗Thea⸗ 
ters in Mancheſter. Kein Menſchenleben zu be⸗ 
Vagen. 

XIV. 11. Juni: Brand des Barietö-Tfen- 


ters (Teatr Rozmaitosei) in Warſchau. Der 
Brand bricht um halb 9 Uhr während der Vor⸗ 
ſtellung aus Niemand verunglückt. 

XV. 16. Juni: Im Vergnügungs⸗Etabliſſe⸗ 
ment „Victortahall“ in Sunderland werden 180 
Kind er erdrückt. 

XVI. 21. Juni: Brand des Theaters in 
Dervio (Provinz Como) während der Vorſtellung. 
48 Menſchen werden getödtet, 10 ſchwer ver ⸗ 
wundet. \ 
XVII. 8 Jult: Brand des Sommertseaters 
in Warſchau. Niemand vırunglüdt. 

XVIII 28. Auguſt: Brand des Theaters in 
Katamocompra Kamada Gorl Sannkl (Japar). 
75 Ptiſonen werten getödtet, 115 ſchver der 
wundel. 

XIX. 29. Auguſt: Brand des Sommer- 
thtaters in Chorol (Gouvernement Poltawa). 12 
Torte, 


XX. 31. Auguſt: Brand dis Som merihta · 


tts in Jelaterinedar (Kaukaſus). Nirmand ver⸗ 
unglückt. 
XXI. 30. Dftober : Brand des Zirkus Her⸗ 


zog in Peſt. 
XXII. 17. November: Brand des Theater 
Royal in Darlington. Niemand verunglückt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 3. Dezember. Die in der 
Berliner „Geſellſchaft für Erdkunde“ gemachte Mit- 
theilung vom Tode die Nordpolfahrers Payer be⸗ 
fätigt ſich nicht, derſelbe bifindet ſich dielnu hr bier 
im beſten Woehlſeln. 

München, 2. Dezember. Wie der „Alzew. 
Zeitung“ aus Sofia gemelmt wird, ſanltienirt tin 
Dihet des Fürſten die Vorl gung des Zanlow'ſchen 
Geſetztutwmfs, betreffend die Aränderung der Urt. 
8 und 9 rer Konfituiton, in der Nationalverſamm - 
lang. Die Regierung ſchlägt darin zwei Kam ⸗ 
mern, ſowie die Wahl iin e Abgeorkneten auf je 
20,000 Einwohner beiderlei Geſchlechts dor. 

Zürich 3. Dezember. Bei der geſlern ſtalt 
gefundenen Volksabſtimmung worde die beantragte 
amtliche obligatoriſche Inventarlſatlon bei Todts 
fällen mit 33,000 gegen 14,000 Etimmm ver- 
worſen. 

Wien, 2. Dezember. Die hieſige tvargeliſche 
Gemeinde Augsburger Konfeſſion beging heute ihr 
100jäbriges Beſtehen durch einen Feſigoltesdienſt. 
Demſilben wohnten die Vertreter des Uaternlchte⸗ 
Miniſteriumo, des Gemtinderaths, des Oberlirchta 
ralhs und ver thtologiſchen Fakultät bei, 


Kopenhagen, 3. Dezember. Der General- 
Direktor der Poſten, Zelegrapden und Eiſenbahnen, 


Ss on, iſt geſtorben. 


Paris, 3. Dezember. Die „Agence Havos“ 
meldet unterm 27. November as Halphong, daß 
in Folge der Vorgänge von Hatdzuong daſelbſl der 
Belagerungezuſtand erklärt worden je. Die Man⸗ 
darizen in Kuaugyen und Haidzuong ſind des Ein- 
verſtändniſſes mit den chineſiſchen Banden übefüährt 
und fehgenonmem worden. Die Wiederaufnahme 
dir militäriſchen Opn ationen der Frau zoſen tt be⸗ 
vorſtebend, der Geſundheltezuſtand der Truppen vor⸗ 
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Kairo, 2. Dezember. Eine den Khidloe zu⸗ 
gegangene Diprſcht meldet, in Chartum fein zwi 
Perſenes eingetroffen, welche die Nachricht von der 
Niederlage Hicks Paſchas beflätigten. Der falſche 
Prophet jet mit Kanonen, Gewehren, groß en Mu⸗ 
nittonevorräthen und Kamelen, welche er von den 
Egyptan erobert hatte, nach Obeld zurückgekehrt. 
Die egyptiſchen Truppen ſelen nach den gmeltägigen 
harten Kämpfen vollſtändig bernichtet worden. Der 
falſche Prophet habe keinen Gefangenen mit fich 


fortgeführt. 


